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Großes Hauptquartier, 30. Sept. Amtlich.
WMchrr Kriegsschauplatz.

Ter Feind setzte seine Durchbruchsve.rsuche gestern nur
. "Champagne fort.
Siidüch der Straße Menin - Dpern  wurde eine von
'englischen  Kompagnien besetzte Stellung in die
i gesprengt.
Mclich Loos  schritt unser Gegenangriff  lang-dor.

östlich von S ou chez gelang es den Franzosen, an
kleineren Stellen in unsere Linie einzudringen. Es
dort noch gekämpft.

französischer Teilangrisf südlich Ar ras wurde
abgewiesen.
irischen Reims und den Argonnen  waren die
Pfeerbittert.  Südlich St . Marie - a - Ph  brach

feindliche Brigade durch die vorderste Grabenstellung
Md stieß auf unsere Reserven, die im Gegenan-

Nöem Feinde 890 Gefangene  abnahmen und
"cst vernich tete n.

Ie französischen Angriffe  zwischen Straße
fh-Souain und Eisenbahn Charlerange-St . Mene-

wurden gestern teilweise in erbitterten Nah¬
men  unter schweren feindlichen Verlusten
Ich lagen.

früh bra ch ein starker feindlicher Angriff
sront nordöstlich Massiges zusammen.  Nördlich
s ging eine dem flankierenden feindlichen Feuer schi¬

chte Höhe(191) verloren.
den übrigen Fronten fanden Artillerie - und

tnkämpfe  in wechselnder Stärke statt.

1800  Gefangene.
.er Krisgsschuuplatz.

fteresgruppr des Generalfcldmarschallsv. Hinden-

LonD Lna b u r g ist der Feind in die See-
tou, von Wesselowo zurückgedrängt. Tie Kaval-

zwischen Drhswjath-See und der Gegend
tüarsn  für unsere Division erfolgreich.

Li« Smvrgon ist die feindliche Stel¬
lar « türm durchbrochen.  Es wurden 1000

Ent (darunter 7 Offiziere) gemacht, 6 Geschütze,
^ engewehre erbeutet-. Südlich von Smorgon dauert

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der Front
wurden blutig a b gewi ef en.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Macken¬
sen:

Tie Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Tie Russen  wurden am oberen Kormin in östlicher

Richtung zurückgeworfen.  Es wurden etwa 80« Ge¬
fangene  gemacht.

Zwei russische Flugzeuge wurden abgefchoffen.
Oberste Heeresleitung.

Tie größte Schlacht des ganzen Krieges.
Max Osborn berichtet seinen Blättern : Tie Offensive

der Franzosen in der Champagne  wiurde gestern nach¬
mittag mit ungeheurer Wucht fortgesetzt. Trotz der Riesen¬
zahl der eingesetzten Kräfte und der schwersten Verluste hatte
der Feind an keiner Stelle Erfolg. Haufen über-
einanderliegender Leichen französischer
Soldaten wurden gesehen.  Kein Wort der Be¬
wunderung und des Dankes können die he ld en müti gc  ir
Lei stu n ge n u n f e r er T r u p p e n ausdrücken. Eine der
größten Schlachten des ganzen Krieges  fei hierentbrannt.

Nach dem Berl. Tageblatt berichten englische Korrespon¬
denten ans Paris , daß der Vorstoß der englisch-französi¬
schen Truppen durch einenkol l ossa l en Ver b r a n cha n
Munition  eingeleitet wurde. Zn den letzten 70 Stunden
vor dem Angriffsignal seien über eine Million Ge¬
schosse  auf die deutschen Linien niedergegangen.

Die Lage <mf dem Balkan.
Wien,  28 . Sept. Aus Sofia wird gemeldet: Sämt¬

lichen in Bulgarien erscheinenden russenfreundlichen
Zeitungen,  darunter den weitverbreiteten Blättern
Narod, Radikal, Zaria und Blakanski Sgolvor wurde von
den bulgarischen Militärzensurstellendas weitere Erschei¬nen verboten.

Zurr  ch, 28. Sept. Wie schweizerischen Blättern ge¬
meldet wird, hat, nachdem die von Belgrad ausgehenden
Berlehrswege stark unter dem deutsch-österreichischen'Artil¬
leriefeuer stehen, die allgemeine F l u cht d e r-Z i v i l -

bevölkerung aus Belgrad  eingesetzt. Eisenbahnen
und Militärtrains verlassen Belgrad nur noch nachts.
Tie drei wieder in Belgrad erschienenen serbischen Zeitungen
haben ihre Betriebe bereits nach Risch verlegt.

WTB. Bukarest,  29. Sept. (Nichtamtlich.) Bei der
Eröffnung des neuen Klubs der konservativen Partei hielt
der Parteipräsident Marghiloman  eine Rede, in der
er erklärte: Tie einzige Politik für unser Land ist zu¬
wartende Neutralität,  welche in dem seinerzeitigen
Kronrat beschlossen worden war. Jene , die eine Politik an
der Seite Rußlands befürworten, vergessen, daß es nicht nur
im Westen und Norden, sondern auch im Osten Ru¬
mänen  gibt . In Bessarabien  gibt es keine ein¬
zige rumänische Schule  mehr . Tie Zahl der An¬
alphabeten beträgt 85 Prozent. In der Verfolgung unseres
nationalen Zieles müssen wir Den Möglichkeiten, nicht Sen¬
timentalitäten Rechnung tragen. Deshalb müssen wir unpar¬
teiisch auf den Beschlüssen des Kroiprates beharren. Von
einer Aenderung in der Haltung der Regierung ist keine
Rede. Ich glaube, daß Rumänien frei ist von jeder
Verpflichtung.  Wenn man uns fragt, ob die öffent¬
liche Meinung mit dieser Politik des Zuwartens einver¬
standen ist, so sagen wir : Ja , denn die wahre ösfentliche
Meinung, Die sich nur von der Idee einer Vergrößerung des
Landes leiten läßt, ist mit den Konservativen. — Die Ver¬
sammlung war besonders durch Delegierte aus der Provinz
sehr zahlreich besucht und strafte damit die Behauptung
lügen, daß die konservative Partei durch den Austritt ihres
Anhängers Filipescu zusammengebrochen sei.

Paris,  30 . Sept. Tie Presse erklärte, die energische
Sprache, die die Diplomatie des Bierverbandes jetzt
in Sofia  führe , werde Bulgarien  dahin aufgeklärt
haben,daß -es nur durch eine sofortige Rückgängigmachung der
Mobilmachung den Vierverband zufriedenstellen könne. Das
Zandern Bulgariens sei nur in Manöver , um die
Mobilmachung ruhig beendigen  zu können und
dann verräterisch, wie im Jahre 1913, unversehens über
Serbien herzufallen. Es sei zweifellos, daß Griechen-
landfeine Pflicht  als Bundesgenosse Serbiens  er¬
füllen und gegebenenfalls sich einer Truppenlandung der
Alliierten in Saloniki nicht widersetzen werde. Echo de
Paris schreibt: Die Bulgaren täuschen uns, wie die Deut¬
schen, Oesterreicher und Türken uns getäuscht haben. Heute
muß man Bulgarien eine kurze Frist stellen, um zu demobi¬
lisieren oder mit uns zu brechen; denn, wenn Bulgarien
die sofortige Demobilisierungverweigert, dann erfüllt es

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elcho.

(Nachdruck verboten.)
jfie Jil!? e§!* sagte sie mit seltsamer Betonung,

Ait bJÜ'tCoL*u Routen vermochte. Sie stand im Halb-
% im,s  Legen das Fenster, so daß er ihr

dh .heh erkennen konnte, aber ihre Stimme
verschleiert, trotz ihrer angeuschein-

Mrben "'' -5?** äu. Üin. „Es ist schon recht so; Sie
titbet e gesehen, wie ich bin. Ich glaube, ich werde
ke ssho» daran gewöhnen, mich für den Rest
Qbit4rf und Gefängniswärtern umgeben zu
tztuiid? oachte doch, daß man mir wenigstens eine
M» niüt3 Meinseins gönnen würde. Ich schäme
SDtorfit- "ah Sie mich so gesehen haben und daß

4 Mannes, der jetzt unter der Erde ruht,
einte «.reiten gu erpressen. Es war kein Unrecht,
OffÄt*,!. om Leiden der letzten zehn Jahre sei mein

ju jL' kein Unrecht, mich des Friedens und der
bejn h ' me mir durch den Tod meines Mannes

St erben eine Wohltat war; kein Unrecht,
nies )t zu wissen, mit deni anfgespeicherten Geld
>uid>'!, êc  Gutes zu stiften. Ich würde da-
eit jA *?15!* haben, und jetzt? O, es ist grau-

i " aberci  der Armut und der Sklaverei

k

steil
’ini§

? müssen. Wissen Sie, was es heißt
irisse.̂ ^neicht wissen Sie es; aber Sie können

.tyz tz ' was es für mich heißt, mit vergoldeten
K 5i,tc' sichelt  zu sein, ivo ich seit zehn Jahren

getan. Ohne Freunde, ohne Hoffnung,
;tii,iitc( i wul>  Spionen lebte ich hier! Großer
| {ciu' crnt ct  ‘ 3cuu  wirklich geglaubt, daß eine
» tiri, gewesen war, noch eiiunal den Mut
oder"' verheiraten? Hat er mich dcnn für eine
bL . ui meinem Alter! — für solch ein Kind
l>,st?aen Mann sein Geld heiraten ließe und
itfi n °aä':1 schenkte? Wollte er sich an inir

nK)Uf "'ült lieben konnte? Wann habe ich
,uSUben lassen, daß ich es versuchen wollte?

Wußte er nicht auch gut genug, warum rch sein Met'o ward?
Was anders als sein Geld konnte ein Mädchen veranlassen,
die Seine zu iverdcn? Sinn, wenn er dort oben zur Erkenntnis
gekommen ist, so wird er auch jetzt wissen, daß er niich nicht
gekannt hat, daß ich nicht seiner Rache leben werde!" Natalie
hielt erschöpft inne und lehnte sich gegen das Fensterkreuz.

»Frau Faller — Natalie — ivas in des Himniels
Namen gedenken Sie zu tun?" rief Hans, durch den' leiden¬
schaftlichen AuSbrnch tief erschüttert.

„Was kümmert das irgend einen Mann außer, richtig,
Herrn Braun ?" rief Natalie mit einem spöttischen Auslachen.
»Da ich denn doch zu wählen habe, sp wähle ich die Sklaverei
der Armut. Ich iverde den ersten Monat meiner Witwcnschaft
weit fort von Fallershof zubringen und dann noch einen
Tag und dann noch einen und dann alle ferneren Tage inein
es Lebens. Denken Sie beim nicht, daß ich lieber verhungern
würde, als meine Seele noch einmal verkaufen?"

Ich weiß wohl, ivelchen Schritt ich tue. Ich weiß, was
es heißt, arm zu sein; aber ich war ja wahnsinnig, wollte
ich nicht lieber in der Freiheit eine Bettlerin sein," als im
Kerker goldene Ketten hinter mir herschlcifcn!"

Die ganze Romantik des ersten Abends war wieder über
Hans gekommen, als er in dem halbdunklen Raum das schöne
Weib in leidenschaftlicher Erregung vor sich sah und ihre vor
stolzer Empörung bebende Stiinme vernahm. Obgleich er sie
in dem gedämpften Licht kamn zu erkennen vermochte, so meinte
er doch den wildempörten Schlag ihres Herzens zu hören und
ihren heißen Atem zu fühlen.

Und hatte er denn nicht erst vor kurzem gewünscht, sie
möge arm sein, damit er seine Ehre wieder einlösen konnte
und sich in ihren Augen als rcchtschaffe cn Mann zeigen?
Der reichen Besitzerin von Fallershof gegenüber würde er »ie
wieder ein Wort von Liebe gesprvc>>cn habcn; aber jetzt—?

„Sie habcn recht, Natalie," sagte er erregt und dicht
an sie heraiitreteud. „Kein Weib hätte anders wählen dürfen
und doch hotte kein anderes Weib gewühlt, ivie Sie es getan.
Erinnern Sie sich, was ich gestern zu Ihnen sagte? Ich
wiederhole jetzt meinen Antrag und wenn er mir gestern von
Herzen kam,' so kommt er cs heute doppelt. Verlassen Sie
diesen Ort,̂ Natalie, und verlassen Sie ihn mit mir. Sie
sollen frei sein. Noch kann ich Ihnen zwar keine Ncichtümer
zn Füßen legen, aber ih fühle die Krakt in mir, für uns

beide zu sorgen. Kommen Sie, Natalie. Jetzt dürfen Sie
doch nrcht mehr an mir zweifeln!"

„Was — ivas meinen Sie nur?"
Hans fühlte förmlich, wie ihr Herzschlag stockte und wie

ihre Augen mit einem wilden, fast scheuen Bückaus sein Gesicht
geheftet warcn bei der Frage.

„Ich meine, daß Sie das einzige Weib aus Erden sind,
welches ich mein eigen nennen möchte."

„Und Sie wollen mich— nicht das Gut?"
„Ich liebe Sie und verabscheue das Gut."
„Aber das ist ja unmöglich."
„Warum? Und wenn' Sie es für unmöglich halte?-, so

bleibt es nicht minder wahr. O Natalie, fühlen, wissen Sie es
denn nicht?"

„Nein," sagte sie langsam und schwer, als kehre sie eben
ans einer Ohnmacht ins Leben zurück, „ich weiß es nicht.
Ich weiß nur, daß ich eine Frau bin ohne Jugend, ohne den
geringsten Zauber, die nicht einmal den des Goldes be¬
sitzt— und ich weiß ferner, daß Sie jung sin5 und ehrgeizig
und mich noch keine achtuudvierzig Stunden k.nnen." ^

„AchtundvierzigStunden! Aber Natalie, wissen Sie denn
nicht, daß wemr zivci Seelen sich erkennen, wie die unfern es
getan, dies fast wie ein Wirdersinden erscheint? Mir ist es,
als hätte ich Sie schon seit undenklichen Zeiten gekannt, als
seien unsere Seelen verivandt. Ich wäre in der Tat töricht
oder verblendet, wenn ich meine Schivcsterseele nicht erkannt
hätte, als sie mir begegnete. Und keinen Zauber sollten Sie
besitzen, Natalie? Ja , vielleicht nicht für jene, die taub und
blind sind. O glauben Sie mir doch, daß ich Sie segne für
die Wahl, die Sie getroffen, und die allein mir den
Verleiht, Ih : cn nochmals zu sagen, wie ich Sie von ganzer
Seele liebe und wie es mein innigster Wunsch ist, Sie glück¬
lich zn machen. Liebe, teure Vkatalie, gestalten Sie mir, daß ich
Sie lieben darf, lind gcivlß, mit der Zeit werden auch Sie
mich lieben lernen." .

„Llbcr cS ist mir wie ein Traum. Ach, es ist nur zn
wahr, wenn jemand mir wirkliche Liebe schenkte, so ivürde meine
ganze Seele ihm znfliezen. und ich ivürde nie anshören ihn an.
znbeten. Ich hade nie int Leben wahre Liebe gekannt, können
Sie ^ i'ie Sehnsucht nur ermessen, welche mein Herz erfüllt,
sic vor mciiic ii Tode dach mir cluinol feinten zn lernen? Ja,
selbst nur ans lnr.;e Zeit O Hans, ich.flehe Sie an, seien



bie Bedingung , dis Sir Edward Grey aU  Begründung
für den Abbruch der freundschaftlichen Bezrehungen aufg -̂
fiellt bat . Wir können nicht abwarten , bis Bulgaren dre
Stunde wählt . Es ist n otwe n di g , daß s ranzo , r , che
und englische Truppen in Mazedonien gelan-
det  werden , und daß wir dadurch bezeugen, dag wir zu
unseren serbischen und griechischen Bundesgenchen und
Freunden halten . Es ist notwendig, das ernMmnfest u .*
Zaren , des Enkels jenes Zaren , der Bulgarren da - .. . . .
qegeben, feierlich das bulgari,che Volk auf oe.i verrat
aufmerksam macht, der an seinem Namen begangen tmrd.
EL ist notwendig , daß russische Soldaten um zeden Pier - r.

«W
Viviani müder Minister des Aeußern D-lcas,ce smd gestern
von rnn Ausickuß für auswärtige Angelegenheiten , der,ich

nomaicn Botten . Rach dir Atzlmg d-ur -e fc « » « *
Mitteilung ausgegeben. Immerhin wrvo ver,rchert, f>
D e lea s sec ebenso wie dies Sir Edward G re v, am Tage
mvor im cnalischen Unterhause tat , den Ent,chluß derver  -
Kn uten Mach . - förmlich b°kr- s.I^ - -
unterstützen , falls es angegriffen werden

'O ^Be r̂lin,  30 . September. Die „B. Z- «- meldet
aus Budapest: Nach einer Meldung Salonrk am. n u
Vertreter der Entente der rumänischen Regierung
das mündliche Ansuchen unterbreitet , die Neutralität
an fzug eben.  Ministerpräsident Bratranu  betonte , daß
Gründe militärischer Natur es jetztR n m ä n r e n u n m o g l i ch
macken, eine Aktion zu begrünen . ^

«Berlin  30 September. Die Bukarester „« eara mel-
d« Z zalU « , m  di - Flotte der MN . - - . - -
Aegäischen Meer die Blockade der bulgarischen »rüge

^A ? hin . -!°. Sept. ömf . SBrn.) Lier hat sich innech-Ib
w lebten 24 Stunden ein bedeutsamer Ätiramung § -
« ITu . «i ««ä *» ä

aüüstrgen Lauf nehmen. Tie britische Flotte konnte Bel-
arm nicht vor der Eroberung bewahren , ebenso Frankreich-
nicht vor dem Verlust seiner reichsten industriellen Bezirke
uno Rußland nicht vor dem Verlust Polens und der bal¬
tischen Provinzen . Wie kann die britische Flotte dre,e ver¬
lorenen Länder wieder erobern . Vielleicht indem mau
Deutschland aushungert ? Aber Deutschland kann durch
Aushungerung niemals zur Unterwerfung gezwungen wer¬
den Deutschland mag wohl belästigt werden, aber immerhin
kann es noch die Gebietsteile seiner Nachbarn überschwem¬
men sie zur Unterwerfung zwingen und ja  jedem Mle deren
Hilfsquellen als Ersatz für die eigenen benutzen. Dw naa,^
Veweauna Die Deutschland  unternimmt , grlt erner
sSSt mi. «r , «* * « f£
gelingt, wird es das ganze Land von ver Nord , ec
vis zum Persischen Golf und brs zum oa.

varore auumuiu « 1
P n ste s an den Direktor des Ewigen Rosenkranzes
Italien in Florenz . Das Schreiben schließt: Die Xn

Vas ganze ^ano von  und der Ernst der gegenwärtigen -stunde und die.»
-fischen Golf und bis zum Suez-  mende Ohnmacht der Geister, die nur allzu tief euch

final beherrschen,  und Deutschland kann jedem Ver- . Notwendigkeit, den verstörten Mtronen ore Wohltr
imbe gegenüber es zu ersticken, verächtlich die Achseln zucken Friedens zurückzugebett, bestätigen deutlich, daß Go' ^ . onr>; r; 4-̂ v^,or+nn >»̂ in i-l lt ö t 0 tt Hltu

Einwohnern der Stadt Minsk  bisher 45 000 die gM
verlassen  haben . Alle Fabriken und Institut?
teils nach Witcbsk, teils nach Mohilew gebracht.

General KuropaMn ..
WTB . London,  29 . Seht . (Nichtamtlich.) Diex

erfahren aus Petersburg , daß Kuropatkin das"
maudo eines Armeekorps erhalten hat.

Italien.
WTB . Rom,  29 . Sept . (Nichtamtlich.) Ter

vatore Romano veröffentlicht ein Schreiben

chansieuer verbreitete sich die Nachricht, wonach die
tralmächte sich gegenüber der SEchrschen .Regierung z
Bürgschaft verpflichtet hatten , daß Bulgarien re
ncrlei Angrifssab, 'ächten gegen Griechen¬
land  unterhalte . Tie ganze Krisis hat dadurch an scharfe
bedeutend verloren und die Kampagne der Entente
presse ist gegenstandslos  geworden . Alle Blatter
der Opposition verlangen dre sofortige Kundr-
. „ » /des ariechisch - serbischen Bundnrvver-
t ra  g s . Man erwartet - eine entscheidende Erttärung de»
Ministerpräsidenten . Zu einer interventionistischen P
würde er keine Mehrheit finden.

Zur Lage im Westen.
WTB Bern,  29 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Bund

„r Oaae:  Tic deutsche Verteidigung im
W est e n hat den ersten großen Chock der englisch-sranzo-
Mchkn Offensive überstanden . Es ist den Verbündeten ge¬
lungen die erste Linie der befestigten Front an zwei stellen
'auszureißen doch besaßen sie nicht mehr genügenden Atem
!nd F u rkraft um das Intervall zwischen der ersten und
der .weiten «Aste zu durchschreiten und die stärkere zweite
Linik ^ znaÄn . Sie trugen also einen zwar klaren, aber
bestimm? abgegrenzten taktischen Erfolg davon, der ihnen
noch eine strategische Auswirkung verspricht, sle mußten
sich aber bescheiden, eine Ausgabe in Etappen zu losen, dw
die größte Sicherheit der Ausführung nur durch das erste
überraschende Durchstoßen möglichst vieler Limen des b -
Migten Kordons empfängt. Das Abstoppen der Ang sfe
vor der zweiten Linie bedeutet kerne Erledigung der Offen¬
sive Ter Angreifer wird versuchen, sich auf dem gewonne¬
nen Ln zu befestigen, um Artillerie nachzuzichen un
dann bas Spiel wieder zu beginnen. Wre lange er erm
solche Etappenossen,ive aushält , ist eure andere qxrag .
deutschen Verluste sind beträchtlich-, entsprechen aber den
Kampfbedingungen durchaus . Die Maschinengewehre
Kescbübe waren eingebaut und unbeweglich. Die Verteidige
waren nach deutscher Vorschrift darauf eingeschworen, ihre
Gräbe/bis zum äußersten zu halten . Nur so konnte der An¬
greifer gebremst und bis zum letzten Augenblick m v r
nicktenvem Feuer überschüttet werden, - Zs frrateglnh
klebermschungsmoment ist nach der Generalervffnung o
Bedeutung . Den ersten schlimmen Augenblick ha
die deutsche Verteidigung uberstanden,  sie har
dir Elastizität ihrer Linien aufs neue nachgewle,en uno da¬
mit v i e l ge w o n n e n.

12101 Millionen.
Berlin,  30 . September. (WTB. Amtlich.) Für die

Zeichnungen auf die d r i t t e Kr i c gs a n l e i h e ist nunmehr
das Ergebnis mit 12 101 Millionen Mark  festgestellt.
Darunter sind 2169 Millionen Schuldbuchzeichnnngen.

Lord Milner über Deutschland.
London,  1 . Okt. In einem Artikel in der Daily

News schreibt Lord Milner in einem gegen Bennet gerich¬
teten Artikel u. a. folgendes : Solange die deutschen Armeen
SmM»  tat * « * der » ertateten ferne
* *mmaggmsSSSS £ Be2£ BSeS£ BSSBeS* ammmm"mm̂ Bm

während wir unsere Militärbestände mAndren
Aegypten  außerordentlich verstärken mu„ en. Dieser V-r
bräL Vm Soldaten «an» allem «erhindert werde», wen»
Teullchland za Lande geschlagen wird . “ “ ' tt
brauch nicht verhindert wird , ,rnd wir und un, . re V. rbm .-
deten in der Tat geschlagen, denn es ist uns dann nicht
gelangen. i --gen- Ä der Siete s» erreie«. » 4e« »
wir in den Krieg gezogen sind. (Frkst . Zlg .)

Dernberg gegen Barzilai.
Staatssekretär a . D . Bernhard Dernburg ^ nimmt

in einer Zuschrift an das Berliner Tageblatt Stellung
oegen eine Aeußerung Barzilais , nach der der rndustnetten
Befreiung Ztaliens auch die politische Befreiung ^fvlg
müsse. Barzilai habe gesagt: Deutschland habe stallen
nicht mit Kapitalien , sondern mit Erzeugnissen und mit
Mewchen überschwemmt. Dernburg schreibt : Wenn es m rer
aanzen Welt ein Lartd gibt , das andere mit billigen
Arbeitskräften überschwemmt  und Kapitalien
nicht bringt , sondern herauszteht , >o ist es Italien.
Dieser Tatsache dankt es im wesentlichen ore Kapitalien,
die in den italienischen Sparkassen aufgespeichert srnd
Und wenn irgend ein Land mit 'Kapitalien und

j Treue  und andauerndem Besuche geholfen  hat , >v is
es Deutschland.

A «s E « gla » d.
a ,yarlsruhe,  28 . Sept. te Baseler Natioualzcitung

Man bekommt aus den Aeußeruugen der eng¬
lischen Staatsmänner den Eindruck, daß für England
ot e kr i t i s che S t u n d e ge kom m en ist. Dre Ausgaben
sind nach den Angaben des Schatzkanzlers unerschwinglich
]UW  uuj r„v*+Rr,t'Ptt Steuerdruck not-

Ivaum ' ßÄin zu
ftänöc«:

« • » WÄ ' Ä , * r faber noch einen höheren Schwur giR, so will ach ihn tun
aber Sic glauben mir auch ohne schwlne. die a schbevi ch
doch nur Worte sind. Warum sollten Sn auch an nur
»Weiseln? Warum sollte ich Ihnen denn Liebe lügen, die
ich nicht empfinde, und Sie zu meiikem Wewe begehren.-
exaiin ich mehr crnngcn als Ihre Person ?" ..

Weiter nichts ab? mich- das ist wahr!" seufzte ste,
während sie in augenblickliches Sinnen versaiik.iftflrtSekmw foXcrt.)

unb machen einen erhöhten, furchtbaren ~
wendig. Tie Arbeiterbevölkerung war schon bisher wegen
der eingetretenen Teuerung zu Unruhen geneigt. Das G -
sp-enst der allgemeinen Wehrpflicht  gewinnt n̂nm.
festere Form und wird n e u e S chw i e r i g kei t e n Hervor¬
rufen . Selbst die Regierung ist vor eurer Krl,i » nicht
gesichert. Tie kommende Woche wird ledensalls für dee
innere Geschichte Des Parlamentlandes von der gröktew
Bedeutung sein. Wir werden alle Zeugen fern der schwersten
Bersassungskämpfe, die ein großer Staat seit der französi¬
schen Revolition infolge häufiger Mißerfolge durchgemacht
hat.

Englands Soldatennrangel.
Rotterdam,  28 . Sept . Aus London wird gemeldet:

Das Unterhausmitglied Leo ChiozzâMouey sagt m einem
Sckreiben daß die englischen Streitkrafte sich eiNschli.ß-
llch der bei KAegsausbru 'ch vorhandenen Armeen der em-
bernfenen Landwehr usw. gegenwärtig aus 2600000 Mann
belaufen In dieser Ziffer seien alle rn Deutschland ki-..g»-
3ü «e»WJ «jlU » SotUn , alle Berwnndete» »n°
Kranken und die in der Heimat zum Wachtdienst verwen¬
deten älteren Mannschaften embegrisfen. Die Rekrutie¬
rung  liefere jetzt, wie auch amtlich zugestanden werde, nur
noch ein sehr geringes Ergebnis,  so daß gegen¬
wärtig für England große Gefahr  bestehe , da sich die
im Fette stehenden S t re i t k r ä f t e e h e r v e r m i n 5 c■r *
ten anstatt sich durch Heranziehung neuer , frischer sruppui

Für die' Schwierigkeiten der Regierung ist folgendes be¬
zeichnend: Eine Anzahl ungcschultcr Schifssbauer, me ,ech
anwerben ließen,, wurden von der Regierung zuruckoerlangt
und auf die Thornihoroft-Werst in Southampton geschickt.
Da sie jedoch unorganisierte Arbeiter waren, legten 17 J
Angestellte die Arbeit nieder. Ans die,e Aus¬
ständigen wird das Mnnitionsgesetz Anwendung senden.

Aus Frankreich.
Paris,  29 . Sept . Ter Figaro meldet : General

Gremier,  Der gestern Versuchen aus dem Manoverfette
Satory beiwohnte, wurde durch die Explosion emer Mine
schwer verletzt.  Sein rechter Unterschenkel wurde zer¬
schmettert. Ein Hauptmann und mehrere sappeure wurden
ebenfalls verletzt - Wie Der Temps meldet, sind deutsche
Offiziere und So-ttatcn , die in den Kämpfen m der Cham¬
pagne gefangen  genommen wurden , bei ihrem ^ rans-
-port durch Chalons an mehreren Stellen beschimpft
worden.

"Aus Rußland.
Im kurlänoischcn K r e i se T u cku m ist ganz nach deut-

sck-m Muster Das erste Kreisblatt  gegründet worden.
' Wien,  29 . September. (Zcns. Bln .) Aus sozialistischer

Quelle in Genf meldet die Korrespondenz „Rundschau", das;
die Proklamierung des Generalstreiks in ganz
Rußland sür den 1. Oktober  beschlossene sache sei.
Fn Petersburg  sind innerhalb drei Tagen mehr al,
10 0 B e r svn e n toegen revolulionürer Umtriebe verhaftet
worden. Die Gerüchte von aufgedeckten Atteutatspläncn en
größtem Stil verdichten sich.

Wie»  28 . September. Die „Reichspost" .meldet aus
daß. dem „Nußkoje Slvwo" zufolge, von den 93000

yuMJuc»iuiij« M7 ft “ . t-Wchltaten
Friedens zurückzugeben, bestätigen deutlich, daß Gott
paß heute mehr als jemals inbrünstig unablässig
werde, uni die göttliche Gnade zu beschwören und der
den Gerechtigkeit in ihrem verhängnisvollen Laufer
Stillstand zu gewähren. Nach so schwerem Blutdere-
das der Bruderkuß nicht beschwichtigte, sondern noch tf
besinnt Der Rosenkranzmonat . Er ist bestimmt Tür der'
Gebete zur Mutter der Gnaden urrd Friedenskvnigin.
es unser Wunsch, Daß im Oktober in alle für das Gebet
Rosenkranzes bestimmten Gottesdienste ein besonderes
bet für Den Frieden ausgenommen wird . Mögen somit-
Gläubigen beten und Tag und Nacht die Hände zum.ff-
erheben, um Vergebung, Bruderliebe und Frieden!
abzuflehen.  .

Tie Augsburger Volkszeitung veröffentlicht eme
rung Giolittis,  nach der es bei der gegentr'
politischen Lage ganz ausgeschlossen sei, daß die
gruppen nach dem Kriege dieselben bleiben wurden.
Feinden würden Freunde werden und aus Freunden

R o m , 30. Sept . (lieber Bern .) In einem Leitrrtike!
M c s sa g ge r o führt der Abgeordn. Colajanni aus, giß
Diplomaten Der Entente für ihren großen Irrt
die Kraft Deutschlands zu gering erng ^ ch
zu haben, verantwortlich gemacht werden müßten. 2r
fand besitze dank seiner Organisation , seiner geograM^
2'cnrc unb feiltet QHfettbctfjnert ftdtt bet Srctfi
vost 65 Millionen Einwohnern die Kraft eines 130
lionenvolkes.

Schweiz.
WTB . Bern,  29 . Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich

bekanntgegeben: Nach einer Mitteilung der kaiserlich
scheu Gesandtschaft wurde auf Grund der durchge
militärischen Unter,uchung festgestellt, daß am A
tember zwei deutsche mit der Gegend nicht vertraute
bei dunstigem Wetter sich in Schweizer Gebiet verirrter
daß einer davon eine Bombe fallen ließ. Sowohl gege
Schuldigen als auch gegen die Wiederholung ähnlicher
kommnisse sind strengste Maßnahmen getroffen worben.

Aus Bosnien.
WTB . -Serajewo,  29 . Sept . (Nichtamtlich)

Landesregierung hat aus Ermächtigung des gemn
Finanzministers den Serajewoer  Gememdcmt ,
löst, der infolge Einberufung mehrerer Gemernderrtz
Waffen und- Erkrankung mehrerer Mitglieder ,erre
Zeit beschlußunfähig war . Mit der Besorgung
meindeanaelegenheiten ist ein Regierungskomm,,I°r -
worden. Die Amtszeitung betont , Daß dre Auslosung
Wegs eine Maßregelung Des Gemeinderats benern

Ans Brilisch-Jndren.
Kvnstantinopel,  29 . Sept . Das in Bar

scheinende Blatt Sedei Islam meldet : Zwei mu,er
Journalisten in Delhi wurden zum Tode vem
der eine, weil er eine Sammlung zu Gunsten oes
Roten Halbmondes eröffnet hatte , der andere weg
Artikels über die Politik in Asien, ern *>ntt r/L*
wurde zu lebenslänglichem Gesang nt®  >
weil er jüngst Konstantinopel besucht hatte . • ^
erlitt die gleiche Strafe wegen eines BoNragc«_
Pflichten der indischen Muselmanen gegen den
die Türkei . . .. K

Das . Tageblatt meldet aus Conyantinopei. ^ .
Bagdad er Blatt Sedai Islam aus Bombay
ist ein Transportschiff  mit einem Bata ^ •
lisch er Sold aten,  das zur Unterdrückung^
ruhrs der Eingeborenen in Linkaje bestimmt w
Fahrt von dem eigenen Maschinisten, einem m ii
scheu Inder , zum Sinken gebracht  MM
Mechaniker ging mit dem Schiff unter.

Japan . i
Köln,  28 . September. Laut der JL

schweizerische Blätter aus Tokio,  daß der o {e
ho? in der kürzlich entdeckten Bestechung^n der kürzlich entdecktenB e,r e cyu » h- ^
heit  sein Urteil fällte. Neunzehn Mitgliedes }ftpfitrrhPtt. Tas Uttetlwurden für schuldig befunden. Das Urteil
ehemalige Minister Oura  100 000 Fra«« »
um im Parlament die Annahme einer Vorlageu .
des Kriegsmaterials durchznsetzen. ." - - - ' ° -sintBsrauiuuu» vUiUW»|v,w.. »WieE

L on d o n , 30. September. (Zens. tf« ,»/
meldet, berichtet das in Tokio erscheinende
„Asahischimbun" über die M u u i t i vn Sv er I»
lands:  Am 12. August besuchte der
japanischen Ministerpräsidenten, um ossfS" " .^ al
Rußland von Japan große Mengen Krieg- - -
könne. Eine Woche später wurde Minister». ■ |(.
nach längerer Ueberlcgung beschlossen, dem ^
zu willfahren. Der Ministerpräsident und o ^
unterwarfen die Frage den, Urteil des Kaper. . .. . . uv"v , H#
dann mit dem Gesandten Englands , Frankreu e .
die Frage, in welcher-Weise die Sache auSgel̂ M
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te§ angenommen. Tie Reichsfaüriken Non
jb  Osaka  sollen  erweitert werden, um ihre

zu erhöhen.
Amerika.

_ London,  29 . Sept . (Nichtamtlich.) Tas Reu-
^«üro meldet aus Newhvrk: Offiziell wird mitgeteilt,
^ englischfranzösische Anleihe  von 500

Dollars zu einem Zinsfuß von 5 Prozent und
sn fünf Jahren dem amerikanischen Publikum

Prozent und dem Garantiesyndikatzu 96 Prozent an-
Nach Ablauf von fünf Jahren steht den Be-

\ er  Umtausch in 4,5prozentige englisch-französische
:ine mit einer Laufzeit von 10 bis 20 Jahren zu,
'm nach dem Ermessen der betreffenden Regierun-

^ oder 15 Jahren nach dem Zeitpunkt des Ab-
Ver ursprünglichen Anleihe eingelöst werden können.

Kleine Chronik.
(Ruhr), 30. Sept . Von den bei der gestrigen

aqwetterexplosion  auf der Zeche Holland in
Mid verletzten 25 Bergleuten sind sieben ihren
-m erlegen. Tie Zahl der Toten  steigt damit

eun.

Bösartige Treiberei.
xerlin , 29. September. (WTB. Nichtamtlich.) Die Nord-
-je Allgemeine Zeitung" schreibt: Von verschiedenen Sei-
hören wir, daß wieder einmal die Mär herumgetragen
als trage der Reichskanzler  sich"seit längerer Zeit

sm Gedanken eines vorzeitigen und übereilten Friedens
England.  Kommentare , die an eine Entschließung

engeren Vorstandes der konservativen Partei geknüpft
deuten an, daß auch bei dieser Kundgebung solche

te mitgespielt haben. Wir sind ermächtigt, nochmals
Nerüchte als unbegründete und bösartige,  die

'nt des Reiches schädigendeT r e i b er e i zu bezeichnen.

SKerreich-mrgarMr Bericht.
iien,  30 . Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

Mart : 30. September 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Lage in Ostgalizien, an der Jkwa und an der
"olrka ist unverändert . Im Sumpflande des Kormin-
' erstürmten  österreichisch-ungarische und deutsche

mehrere Stützpunkte , wobei vier russische Offiziere
1009 Mann in Gefangenschaft  fielen . Zwei
'che Flieger wurden herabgeschvssen. Tie k. und k.

"sie in Litauen wiesen russische Angriffe ab. Tie
führten stellenweise zum Handgemenge. Ter G e g-

erlitt große Verluste.
Italienischer Kriegsschauplatz.

der Tiroler Westfront wurde in der vergangenen
Wamellogebiete gekämpft. Ein Aygrifssversuch

es auf den Paß westlich der Cima Prosema wurde
unsere Artillerie abgewiesen; auch bei der Mandrau¬
mußten die Italiener nach mehrstündigem Gefecht zu-

J «t. Auf der Hochfläche von Vielgereuth griffen sie
Als nachts unsere Stellungen zweimal vergebens
Ebenso scheiterten an der Kärntner Front nächtliche
" ' -auf unsere befestigten Linien westlich des Bombasch-

s (bei Pontafel ). Die Kämpfe bei und nördlich
Intern dauern fort . Bor dem Mrzli V'reh wich der

, in seine alten Stellungen zurück. Gegen Tolje griff
iniederholt an, wurde aber stets abgewiesen. Heute früh

n das italienische Artilleriefeuer gegen den Raun:
Tolmein, das schon gestern sehr lebhaft war , von

Südöstl i cher Kr i egs scha upl atz.
As Neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H öf er , Fewmarfchalleutnant.

lelepbosftKr irs»»!«dles.
wütenden Nahkämpfe in Loos.

- Lo ndo n , 1. Okt. Ter Korrespondent des Daily
'/schildert das Feuer , dem die stürmenden Eng-
i Loos  ausgesetzt waren . Die ersten zwei deut-

»m waren unversehrt geblieben. Als die Engländer
Mten , ergoß sich aus den Mas ch inen ge-

/k i n tödlicher Strom von Blei  über sie.
.̂inengewehre befanden sich in den Fenstern der

/Us den Kränen der Bergwerksschächte. Auf dem
. °bei Loos standen nicht weniger als 100 Maschinen-
I. Erst li/z Stunden nach Eröffnung des Sturmes
stch diejenigen Engländer , welche nicht
^ waren,  bis zum Rande des Dorfes dnrch-

Noch 2 Stunden  wurde in den Gassen
Mehrere Bataillone  wurden aufgerie-
wütendes Handgemenge  fand im Jn-

f Häuser statt . Kleine Gruppen deutscher
piehrten sich mit dem Mute der Ver¬

eng . '

Türkensieg in Südarabien.
Erstürmung von Lahadsch.

^." nstantinvpel,  1 . Okt. Eingehende Bc-
bie Einnahme von Lahadsch  in dem an

Lenden Gebiet von Südarabien schildern die
vorhergehenden Kämpfe als erbittert.

Krieger griffen am Morgen des 4. Juli
/u Stellungen der Engländer vor Lahadsch an.
*cr  gegen Abend an Heftigkeit zunahm, dauerte
^ nach Sonnenuntergang . Der Feind  war
Schützengräben Vertrieben und in die zweite

ckg ed r ä n g t . Gegen 10 Uhr abends wich

er ganz in die innere Stadt zurück. Türkische In¬
fanterie drang in die Stadt ein.  Es folgten er¬
bitterte Kämpfe , die zum Handgemenge  führten.
Es war nicht einmal Zeit , die Bajonette aufzupflanzen ; es
wurde mit den Kolben  dreingeschlagen . Ern Teil der
Engländer , der nicht fliehen konnte, setzte den Widerstand in
Schanzwerken fort , die von uns zerstört wurden . Unser Ar¬
tilleriefeuer verursachte einen Brand . Als die E n g l ä n -
der in Richtung auf Aden  zurückgingen , konnten die
Türken Die Stadt  ganz besetzen.  Es wurden Ge¬
fangene gemacht, Geschütze und Material erbeutet . Die
Verluste des Feindes  sind se h r g r o ß. Er litt
auf dem Rückzuge durch Turst und Sonnenstich. M e h r a l s
2 00 Leichen  der Engländer wurden auf der Straße
aufgefunden . — Nach Meldungen aus Bagdad bestätigten
gefangene englische Offiziere, daß unter den indischen
Truppen  der englischen Armee Aufstände  ansge-
brvchen feien. Tie Engländer  seien auch Ausstän¬
de  n in der Gegend von Bassora ausgesetzt,  weshalb
ihre Lage im Irak schwierig  sei.

Indische Meuterer.
Berlin,  1 . Okt. Wie dem Berl . Lok.-Anz. über Kon¬

stantinopel aus Bagdad gemeldet wird , meuterten das
8. indische  Murheim - und das 10. Sikh-Regiment . Bei
dem Einschreiten englischer Truppen  entstand
heftiger Kampf,  wobei 1200 Engländer fielen, darunter
2 Majore.

Madoslawow nach Berlin.
WTB . Berlin,  1 . Okt. Me man glaubt , liegt es in

der Absicht des Ministerpräsidenten R a d o s l a w o w , in
nächster Zeit nach Berlin  zu fahren.

Deutschfreundliches aus Amerika.
WTB . N e w h o r k, 1. Okt. Tie amerikanische Neutra-

litätsliga von St . Louis ersuchte den Präsidenten Wilson,
den Einfluß der Regierung geltend zu machen, um die Bun¬
desreservebank und die anderen Banken  und Versiche¬
rungsgesellschaften davon abzuhalten , Geld an ir¬
gend eine kriegführende Nation zu leihen.
— Das Staatsdepartement hat die Nachricht, daß eine
Stockung in den Verhandlungen im Arabic-Fall eingetreten
sei, für unzutreffend erklärt . Tie zukünftigen deutsch-
amerikanischen Beziehungen  wurden mit großem
Optimismus  betrachtet.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Verdächtige Brieftaubenflüge. Es ist in der letz¬

ten Zeit wiederholt beobachtet worden, daß aus fahrenden
Eisenbahnzügenvereinzelt Brieftauben ausgelassen worden sind,
die zum größten Teil in westlicher Richtung davonflogen.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß aus diese Weise eine Nach¬
richtenübermittlung nach Feindesland stattfindet. An das ge¬
samte reisende Publikum ist daher die vaterländische Auf¬
forderung zu richten, ein strenges Augenmerk auf solche Vor¬
kommnisse zu nehmen und dem Zugbegleitnngspeesonalsofort
Mitteilung über verdachterregendeBeobacytunzen zu machen,
damit die Schwierigkeit die Besitzer solcher Brieftauben zu
erwischen, überwunden werde.

:!: Löhnung während des Urlaubs. Der Kaiser hat,
wie amtlich bekannt gegeben wird, bestimmt, daß den unter
Gewährung freier Fahrt beurlaubten Mannschaften allgemein
die Löhnung unverkürzt sortgewäjrt wird.

:!: Preußische Klassenlotterie. Tie Erneuerung der
Lose zur 4. Klasse der Preußischen Klassenlottcric muß unter
Vorlage oder Einsendung der Lose 3. Klasse spätestens bis
zum Montag, den 4. Oktober, abends 6 Uhr bei Verlust
des Anrechts erfolgen. Auch müssen die Freilose zur 4.
Klasse, unter Rückgabe der Gewinnlose 3. Klasse bis zum
vorerwähnten Termine abgehoben werden.

:!: Langenschwaibach, 29. September. Im Palmbach¬
tal zwischen Panrod und Zollhaus  hatten die Fischerei-
Pächter seit längerer Zeit die Gewißheit, daß in raffinierter
Weise der Diebstahl von Forellen betrieben wurde. Teilweise
wurden die Bachwasser von unberufener Hand nach Neben¬
gräben abgeschlagen, so daß eine Trockenlegung des Bach-
bettes erfolgte und der Diebstahl der dann leicht erreichbaren
Fische ausgeübt werden konnte. An anderer Stelle beobachtete
man deutlich die Liegeplätze, von wo ans in dem Bach stehende
Forellen mit der Hand gegriffen wurden. Jedoch betätigten
sich die Fischidiebe auch als Sportleute, die zünftig eine rich¬
tige Angelfischerei betrieben. Gestern gelang es, zwei dieser
Missetäter bei der Tat abzufassen, welche, mit Angel und
Fischsack ausgerüstet, ihrem dunklen Gewerbe nachgingen. Nach
Abnahme der bereits gemachten Beute ersolgtê die Feststellung
der Personalien, so daß eine exemplarische Bestrafung Nach¬
folgen wird.

:!: Wiesbaden , 27. September. Den ersten goldenen
Nagel schlug am Sonntag in den Eisernen Siegfried mach
der Weihercde die Prinzessin zu Schaumburg-Lipve ein. Ihr
folgten Oberpräsident von Hengstenberg, Negierimgspräsident
Tr . v. Meister u. a. Das Interesse an der Nagelung blieb
den ganzen Tag über rege, sovaß eine Einnahme von 2500
Mark erzielt wurde. Dazu kommen noch die Nägel, Die vor¬
aus gezeichnet waren und die den Betrag von 10009 Mark
übersteigen.

:!: Wiesbaden, 26. September. Heute wurde hier im
Beisein einer glänzenden Festversammlnng der von dem hiesigen
Bildhauer Willy Bierbrauer geschaffene Eiserne Sieg¬
fried , ein „Denkmal des Opfersinns  der Bürger¬
schaft der ResidenzstadtWiesbaden", seiner Bestimmung über¬
geben. Nach Ansprachen des Regierungspräsidenten Dr . v.
Meister und des Oberbürgermeisters Glässing erfolgte die
Nagelung. Den ersten Nagel schlug die Prinzessin zu Schaum-
burg-LiPpe ein, dann folgte eine Reihe angesehener Persön¬
lichkeiten unserer Stadt , darunter der Oberbürgermeister und
der Vorsitzende der Stadtverordneten-Bersammlnng. Das Denk¬
mal, eine Stiftung des hier wohnenden Rentners Hch. Th.
Fr . Schneider, ist ans Birkenholz hergcstellt und rund vier
Meter groß. Benagelt werden Flügelhelm, Schwert, Panzer,

Hifthorn usw. Zunächst ist Platz für 60 000 Nägel vorgesehen.
Ungeschlagen werden außer eisernen Nägel zu 1 M. das
Stück (Kriegsteilnehmer und Kinder die Hälfte) goldene Nägel
im Preise von 50 M. und darüber und silberne Nägel von
5 M. an. Wer 300 M. und mehr bezahlt, darf einen Stiftungs¬
nagel mit dem Namen des Stifters einschlagen. Bis jetzt sind'
ans diese Weise bereits etwa 20 009 M. eingegangen. Tie
Nagelung des Eisernen Siegfrieds findet zwischen Kaiser-
Friedrich-Denkmal und dem Kurhaus in einem in die Wil¬
helmstraße dorspringendenstilvollen Tempel statt. Die Namen
der Spender werden in einem eisernen Buch verzeichnet.
Nach beendeter Bcnagelung wird das Denkmal vermutM
im Rathaus an einem allgemein zugänglichen Platz ausgestellt.

:!: Wiesbaden , 25. September. 109 Jahre Missi¬
on  s a r b e i t. Die Basler Mission, die auch in unserer
Stadt einen großen Freundeskreis hat, sah am 25. September
ans ein 100jähriges Bestehen zurück. Die Hauptfeier , zu der
im Frieden bereits mancherlei Vorbereitungen getroffen waren,
ist bis nach Schluß des Krieges vertagt worden. Gleichwohl
wird man weithin der durch den Krieg und durch den Tod
ihres verdienten Direktors D. Oehler gerade jetzt schwer
hcimgesuchten Mission in besonderer Liebe gedenken. Wurde
die dänisch-hallische und dis herrenhutische Mission wesent¬
lich von kirchlichen Instanzen getragen, so war die Basler
Mission die erste auf dem europäischen Kontingent, die
in Form einer Gesellschaft gegründet wurde. Ihre Hilfsvereine
erstreckten sich weit über Deutschland und zweigten sich im
im Laufe der Zeit als besondere Missionsgesellschaftenub,
so in Barmen, Berlin, Dresden-Leipzig und Bremen- Ihre
Leiter, Blumhardt mit seiner Gemütstiefe und Glaubenskraft,
Hoffmann mit seinem Optimismus und seiner rednerischen
Begabung, Josenhans mit seinem Feldherrnsinn und Organi¬
sationstalent, Oehler mit seiner Klarheit und Ruhe, haben
auf die Entwicklung des ganzen deutschen Missionslebens großen
Einfluß ausgeübt. Ihre Missionare sind in den ersten Jahr¬
zehnten vielfach in den Dienst der niederländischenund englisch¬
kirchlichen Mission getreten. Auf ihren eigenen Arbeitsfeldern
auf der Goldküste in Kamerun und Togo, Vorderindien und
China gehören Männer wie Hebich und Geendert, Lechler,
Ramscher und Christaller zu den hervorragendsten deutschen
Missionaren Aach für die kirchliche Versorgung der Deutschen
im Kaukasus, in Australien und Amerika hat die Basler
Mission sehr diel geleistet. Als der Weltkrieg über das
99jährige Werk hereinbrach, hatte es auf seinen fünf Arbeits¬
feldern 450 europäische Misstonsangehörige, Männer und Frau¬
en, und mehr als 2090 eingeborene Helfer. Die jungen Mis¬
sionskirchen zählten 72 000 Glieder, dis Schulen 56 000 Schüler.
Die jährliche Einnahme und Ausgabe war in den letzten
Jahren auf das 2ftzfache gestictzdn und betrug jährlia ; 2
Millionen Mark. Die Jubilarin tritt über die Schwelle des
neuen Jahrhunderts ihrer Arbeit mit dem Wort des Pro¬
pheten, mit dem D. Oehler seine letzte Kriegsbetstunde ge¬
schlossen hat : „Des Herrn Rat ist wunderbar und fuhrt cs
herrlich hinaus."

Allerlei vom Kriege.
I m B e f i n d en L u dw i g G a n gh o f e r s, des beliebten

bayerischen Dichters, ist eine wesentliche Besserung eingetreten:
die behandelnden Aerzte hoffen, ihn in wenigen Wochen ganz
hergestellt zu haben. Ueber die Ursache seiner Verletzung werden
jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Nach der Erstürmung
einer der letzten großen russiW-polnischen Festungen fand
man unter andern: auch ein großes Lager von Gewehrgeschos¬
sen jm Erdboden vergraben. Die Form der Geschosse sowie
ihre Herstellungsweisefiel allgemein auf ; mehrere Offiziere
nahmen sie prüfend in die Hand. Zn ihnen gesellte sich auch
Ganghofer, den als alter Jäger die Sache sehr interessierte.
Um sich über die Herstellungsart zu informieren , nahm er
eine kleine Eisenzage und bog die Patrone auseinander . In
demselben Moment explodierte das Geschoß und verletzte den
Schriststeller an beiden Augen, so daß er für kurze Zeit
bewußtlos wurde .

Der Turm der Bunde streue.  Auf der deutsch-
österreichischen Grenze zwischen den Orten Oberwiescnthal
in Sachsen und Gottesgab in Böhmen wurde zum ersten Wahr¬
zeichen der jtt dem großen Völkerkriege bewährten BundeS-
brüderschaft zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn zum
Turm der Bundestreue der Grundstein feierlich gelegt. Trotz
des strömenden Regens waren viele Tausende von Festteil-
uehmcrn aus Sachsen und Böhmen zu der Feier erschienen.
Trotz der Einschränkung der Feier infolge des ungünstigen
Wetters war doch die ganze Veranstaltung laut „Voss. Ztg."
recht weihevoll, und es machte einen tiefen Eindruck, als
bei den Hammerschlägen das feierliche Gelöbnis : „Wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen
und Gefahr", von den Vertretern der deut.aien und österrei¬
chischen Behörden gemeinschaftlich abgelegt ionrde. Der „Turm
der Bnndestreue" ist ein 16 Meter hohes Denkmal, das unmit¬
telbar an der Grenze der Gabelung der alten von Sachsen
nach Böhmen führenden Landstraße, da, wo die Fichtelberg-
straße abzweigt, sich erhebt.

Literarisches.
lieber Juliustürme für Getreide,  d . h. die

künftig nötigen Maßregeln zur Aufspeicherung von Getreide
und mannigfachenRohstoffen berichtet der bekannte Berliner
Volkswirtschaftler Werner Sombart im neuesten Hefte der
Zeitschrift „Zur Guten Stunde", Maßregeln, die er auch
als „städtische oder staatliche Getreide- oder LebenSmfttelpoli-
tik" bezeichnet. Er schildert zunächst solche Maßnahmen bei
den Völkern des Altertums, bespricht dann die Lcbensmit-
telpolitik des Mittelalters und das großartige System der Ge-
trcidemagazinierung in Brandenburg-Preußen seit der Re¬
gierung Friedrich Wilhelm des 1. Merkwürdigerweisekam die
Magazinierung im 19. Jahrhundert außer Uebung. Diese
29. Kriegsnummer eröffnet den neuen Jahrgang der Zeit-
ichrift von „Zur guten Stunde" (Deutsches Vcrlagshaus Bong
und Co., Berlin W 57, Preis des Kriegshestes 40 Pfg.), für

den eine große Zahl neuer Mitarbeiter von Ruf zu den be¬
währten alten gewonnen wurden.
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Ans Wad Ems und LLmgegeno
Bad EmS, bta 3. Oflober 1915.

e Versetzt ist mit dem 3. Oktober Herr Kaplan Wolf
von hier nach.St. Goarshausen. Sein Nachfolger ist Herr
Kaplan Thome, seither in Sossenheimi. T.

e Auszeichnung . Herrn Feldwebelleutnant R. Baltin
in Limburg, Inhaber des Eisernen Kreuzes 1870, wurde die
silberne Spange mit dem verkleinerten Eisernen Kreuz 1014
verliehen.

e Sammlung von Gold - und Silbergegeu-
ständen für die Nationalstiftung Vater¬
landsdank.  Wie wir vor kurzem berichtet haben, hat
die in unserer Stadt auf Veranlassung des Kirr- und Ver¬
kehrsvereinsvorstandesvorgenonlmeneSammlung ein recht
erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Tie Gaben und ihre Spen¬
der können natürlicherweise nicht einzeln aufgeführt werden,
nach dem Abschluß der Sammeltätigkeit dürften jedoch die
eingelieserten Gegenstände mit den eingegangenen Barbe-
trägen nach oberflächlicher Schätzung auf etwa 1000 Mark
zu bewerten sein. M soll noch besonders hervorgehvbcn
weiden, daß dieses schöne Resultat hauptsächlich dursch die
Mitwirkung der hiesigen Schulen erreicht worden ist, die
sich wie bei der Zeichnung der Kriegsanleihe auch hierbei
in den Dienst des Vaterlandes gestellt haben. Tie gesam¬
melten Gegenstände werden an die Zentralstelle in Berlin
abgeführt. Allen Spendern und Helfern bei der Sammel¬
tätigkeit iei im Namen dieser Stelle nochmals herzlichst
gedankt.

Aus Diez und Umgegend.
d Personalien Herr Reg .-Assessor Dr . Drhander , bis¬

her Oberleutnant bei der 67. Jnf.-Brigade, Stab 16. Armee¬
korps, ist zum Kreischef in Mornh, Post Laugallen, Ostpreußen
ernannt.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems

I. 7649. Diez,  den 25. September 1915.
Ctn eie Herren Bürgermeister de» Kreises

Der Kriegsausschußfür pflanzliche und tierische Oele und
Fette in Berlin teilt hierher mit, daß auf Grand einer
Verfügung des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten
jeder Privatmann auf der ihm zunächst gelegenen Eisenbahn-
Station die von ihm selbst geernteten Sonnenblumensamen
gegen ein Entgelt von 40 Pfg. für das Kilogramm zur
Ablieferung bringen kann.

Ich ersuche Sie die in Betracht kommenden Besitzer
von Sonnenblumensamen hierauf aufmerksam zu machen.

Der Landrat.
_ Duderstadt. _

Limburg,  den 17. September 1915.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvieh- und Schweinebestande des Wagners
Johann Fröhlich-Blank in Langendernbach, ist die Maul- und
Klauenseuche amtlich festgestellt und über den verseuchten Ort
die Ortssperre verhängt worden.

Der Landrat.
I . V.
Elsen

Montabaur,  den 24. September 1915
Bekannt,nachnng.

Ellenhausen,  in welchem in 9 Gehörten und zwar
in dem Gehöft des Jos. Reinh. Jäger , Pet . Melchior Waßmann,
Frau Bernardin Waßmann, Franz Jos. Leicher, Jos. Martin,
des Ehr. Leicher, Joh . Paul Kalb, Peter Höhn und Franz
Leicher, die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden
ist, wird als Sperrbezirk erklärt.

Der La ndrat._
Abt. III b.  Tgb .-Nr . 20231/9120.

Frankfurt  a . M., den 18. September 1915.
Bekanntmachung

Betr . : Verbot des Vertriebs von General¬
stabskarten des feindlichen Auslandes.

Ich verbiete die Vervielfältigung und den Vertrieb von
Generalstabskarten des feindlichen Auslandes.

XViH. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Ter Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Anmeldung von gebrauchten und ungebrauchten
Gegenständen aus Kupfer, Messing

und Reinmckel.
Unter Bezugnahme auf die Bundesratsverordnung wird

darauf aufmerksam gemacht, daß die Anmeldung  aller
Gegenstände aus oben bezeichneten Metallen, die bis zum 16.
Oktoberl. Zs. nicht freiwillig abgeliefert worden sind,
in der Zeit vom 17. Oktober bis zum 16 . Novem¬
ber l. Js . anzumelden  sind.

Truckstücke für die Anmeldung find im Rathaus  zu
haben. '

Bad Ems,  den 1. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung~
Am Samstag , den 2. Oktober l . Jrs . muß die

Kaffe der Larrdesbankstette Ems geschlossen bleiben,
da dec de zeitige Verwalter der Stelle sich an diesem Tage
zu einer militärischen Musterung zu stellen hat.

Wiesbaden , den 25. September 19 15. (7269
Dilektion brr Nassmüschen Landesbank.

Poitzriversrdrrrmch
Auf Grund des 8 6 der Allerhöchsten Verordnung über

die Polizeidcrwaltnng in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1367 (Gesetz-Sammlung Seite 1529) sowie
des? 8 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1833 (Gesetz-SamiiUnng Seite 193) wird mit
Zustimmung des Kreis-Ausschusses für den Unterlahnkreis
folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Die zur Aufräumung und Unterhaltung der Bewimernngs-

und Entwässerungsanlagen (Bäche, Gräben, Kanäle, Wehre,
Schleusen) Verpflichteten haben mit den erforderlichenArbeiten
spätestens an dem von der OrtSpolizeibchörde jährlich zu
bestimmenden Zeitpunkte zu beginnen und dieselben spätestens
an dem von der Ortspolizeibehörde jährlich gleichzeitig zu
bestimmenden Zeitpunkte zu beendigen.

8 2.
Die auf den Wiesen befindlichen Grenzgräüen (Gcwannen-

gräbcn, Malgräben) die nicht direkt zur Bewäsierungs- und
Entwässerungszwecken angelegt sind, sind ebenfalls, wenn er-
forderlich, zu räumen. Die Ortspolizeibehörde bestimmt, falls
die Räumung sämtlicher Grenzgrüben nicht möglich sein sollte,
welche Distrikte im lausenden Jahre zu räumen sind.

8 3.
Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift wird mit Geld¬

strafe bis zu 30 Mprk oder mit entsprechender Haft be¬
straft.

8 4.
Alle entgcgenstehendenVerordnungen der OrtSpolizeive-

hörden, Königlichen Aemter oder des Landratsamt werden,
für den Bereich des Unterlahlikreis ansgehoben.

8 6.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung im amtlichen Kreisblatt in Kraft-
Diez,  den 1. Oktober 1901.

Der König!. Landrat.
Duderstadt.* * *

Vorstehende Polizeiverordnring wird wiederholt zur Be¬
achtung veröffentlicht. Die zur Instandsetzung der Be- und
Entwässerungsanlagen Verpflichteten werden aufgesordert, die
Näunrungsarbeiten in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. Novem¬
ber vorzunehmen bei Meldung der vorgesehenen Strafen .

Diez,  den 28. September 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Für die 160r sind emgegangen:
1. An Spenden in barem' Geld 135 Mark.
2. An sonstigen Gegenständen 20 Pakete (wollene Unterkleider

pp). Indem allen Gebern herzlich gedankt wird, sei bemerkt,
daß die Liste über die Sammlungen am Montag, den 4.
Oktober, abends 6 Uhr geschlossen wird.

Diez, den 30. September 1915.
Der Magistrat.

Todes4nzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute
morgen 11 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten,
unsern treusorgenden Vater

Wilhelm Göbel
Lehrer

nach langem, schwerem Leiden aus dieser
Zeitlichkeit in ein besseres Jenseits abzurufen. •

Niederaeisen , den 30. Sept. 1915.
In tiefster Trauer:

Frau Auguste Göbel,
Karl Göbel , Unteroffizierz. Zt. im Felde.

D'e Beerdigung findet statt am Sonniag, den
3. Oktober, nachmittags8l/4 Uhr.

Von Beileidsbesuchenbitten wir absehen zu wollen.

Bei der städtischen Arbeitsvermittelungsstelle
sind folgende Stellen sofort zu besetzen: 5 Former, 5 Dreher,
10 Schlosser, 40 Taglöhner, 2 Hansbursch-n, 1 Haus, und
1 Dienstmädchen. Näheres bei dem [7291

Oeffentl . Arbeitsnachweis Oberlahnstein.
(Rathaus, Zimmer 5.)

Beg. am Montag , den 4. Oktober, nacbm. um1 Uhr in
Diez GaW . Stoll , Kanalstr. ein 50 St . (2 Wochen)

Zuschneide- u. Näh-Kursus
in Kleidermachen, Zeichn., Maßn. u. d. Ans. cig. Kleider.
Meth. leicht. Preis 25 M. Anw. daselbst. (7297

Amalie M . Kurz , Fachlkhrerin.

Zwecks Erneuerung « . Neu Katalog «,
meiner Leihbibliothek bitte ich höstchst, wir alh'
der Saison in hiesigen Hotels und Privathäusern
lassenen Bände derselben mündlichst zu:ückerstatten
ebenso alle bei meinen Emser Abonuertcn roch
Bände. Eventuell bitte ich um telefonische BenachM
damit die Bücher abgeho't werden können. ‘ *
Grunde bleibt die Leihbibliothek vom 1.— j * (
gesperrt . Für Erfüllung meiner Bitte im vowuz' '
Dank.

WKd Ems » den 1. Oktober 1915.
Aiig . Pfeffer , Buchhandlun

MH

Feinste Holländer AngelscheMs. !
Kabliau , Merlans . RotM̂ j

heute frisch kinglrvff-.n bei
^ Albert Kauth , Fischhandlq., SBabSuj

Serbsl :-Uniigung.
Ammoniak 5x8 , Kali 40°/0, Thomasmehl , Per»
Guano empfiehlt

Jacob Landau, NassU.

Ardei
sucht

Gewerkschaft Käscrnburg
Uv n
1, Nassau 1 1 '

Freiwillige

Iiniermehr
Bad Ems.

Sonntag , i>«n 3. Oktober,
morgens 77s Uhr

Geräte- und Schlauch-
plüsmig.

Anzug: Rock Helmu. Ausrüstung.
Es wird vollzähligesu. pünkt-

lichcs Erscheinen der noch hier
we lmdeu nicht cing.zogeiien Aii!»
t lieber erwartet. (7298

Das Kommando

BAD EMS.
Damstag , den 2. Oktober,

abends tz-9 Uhr
Monatsversammlung

im VereinslokalI . E. Flock.
Ausgabe der Siegerurkunden.

Sparkasse.
7299) Der Vorst aud.

Arpfel
können gemahlenu. gekeltert
werden. (7305
Arlt , Sägewerk, Bad Ems.

Wohnhaus,
Bachstr . 3, ganz oder ge¬
teilt, zu vermieten.
Frau Joh . Pötz Wwe .,
_ Bad Ems. (7294

Kleine abgeschlossene
Wohnung,

2—3 Z'inmer zu vermieten, elKtr.
Lichtn . Gas vorhanden. Näheres
Römerstr. 39 . 1, Bad EmS,
HauS „Prinz Wilhelm". (7295

^Ordentliches, zuverlässiges
Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, für sofort
gesucht. Näheres
Römerstr. 39 , 1, Bad EmS,
Haus „P -inz Wilhelm". (7298

als Aushilfe gesucht (7301
Römerstr. 40 . U, Bad EmS.

Ciu einfaches, ordentl., fleißiges
Mädchen

gesucht. Eintritt 16. Okt., vor¬
herige Vorstellung erwünscht.
Evang . Gemeindehaus,

Ltmbnrg. (7303

Wer jetzt Schuhfett
kauft, fährt gut; Preise steigen!

Schilhfctt Tranolin
Universal Tran-Kederfett

kann sofort geliefert werden. Auch Schuhputz Nigrin
(keine Wassercreme), Seifenpulver Schneekönig und

Bkilcher.seifenpulver Goldperle mit Beilagen.
Hütsche neue Herrführerplakute.

Carl Gentner , cheni. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

SfrifipiiMi
Ia. Helle sächsische
offeriert , - ,
Joh . Räder , Botzpar!

Teleson 251.

Kirchliche
Bsb EmS.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 3. Okt, ' 8. fr *»

Pfarrkirche. ,, 1
Vormittags 10W i
Herr Pfr. EM-.

Nachmittagsb U««
Herr Pfarrer Heydewe».

Text: Matth. 22, 34- 4®
Lieder: 27, 189, 128. .

In dieser Woche venflv-l
Pfarrer Emme die
luugen.

tNssia«.
Evangelische

Sonntag, 3. Okt., ^ jl
Vorm. 10 Uhr: Hr- ffr j
Nachm. 2 Uhr: Hr. W--
Dir AmUhandlunMf !

Pfarrer Kra«z-
Dausro ««-

Evangelische 1 \
Sonntag, 3. OU, ^ Jjgj.Vorm. 10 Uhr.
Text: Psalm 130.
Nachm. 2 Uhr: Prsd'ft
Text: 1. P -ir. 1, ^

Dirnethal.
Evangelische &&

Sonntag, 3. Olt>1b
Vormittags lo Mr-̂ ^ z

Nachm. 2'/» Uhr. ^ .^ »
stunde in Misieldrrs

Die,. L
Evangelische

Sonntag, 3. OU-, 1®-
Vorm io Uhr: vr-UM
Mittags2Uhr: Hr- L ' , ^

Die Amtshandlung»E
am Sonntag Hr-
an den folgenden
Hr. Pfr. Schwarz.

2 bis 3Zimmer
1. Novembir oder
Leut« zu verwiete». g,I
7301] Brattbuchoru.̂ '

n I >
»«
in unsere» i
fünticn an diesem
nähme finden.
Geschäsissteüe der
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